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Konkret können schon so-
fort Maßnahmen ergrif-

fen werden: Die Renaturie-
rung von mittleren bis klei-
nen Flüssen, die Wiederher-
stellung von Uferbepflanzung
oder der Wasserlauf kann wie-
der ins natürliche Flussbett
hergestellt werden. Deiche
könnten rückverlegt werden,
landeinwärts zur Wiederge-
winnung von natürlichen
Rückhalteflächen. Auch die
Schaffung von natürlichen
Überschwemmungsflächen,
zum Beispiel Spielplätze oder
anders verwendbaren Flä-
chen, können errichtet wer-
den. Frühwarnsystemen müs-
sen geschaffen oder ausgewei-
tet werden, gegebenenfalls mit
Sensorik auf Basis von LO-
RAWAN-System oder IoT. Die
Feuerwehr muss mit speziel-
lem Material ausgerüstet wer-
den und regelmäßig auf mög-
liche Auswirkungen des Kli-
mawandels und dessen Folgen
geschult werden. An innovati-
ven Klimaschutzprojekten
kann in Zusammenarbeit mit
der TH OWL gearbeitet wer-
den.

Matthias Goeken. Foto: CDU

Grüne

K limaschutz ist Hochwas-
serschutz. Hier bei uns im

Kreis Höxter müssen wir die
Energiewende verwirklichen
und in allen Bereichen Ener-
gie sparen, um das Klima zu
schützen und damit die Häu-
figkeit von katastrophalen Nie-
derschlägen möglichst gering
zu halten. Zudem müssen alle
Anstrengungen für die Klima-
anpassung erfolgen: Die von
der Dürre vernichteten Wäl-
der müssen klimagerecht neu
gepflanzt werden, Fassaden,
Dächer und Plätze sind zu be-
grünen, Bäche und Flüsse
brauchen mehr Raum und
müssen renaturiert werden, die
hängigen landwirtschaftlichen
Flächen müssen angepasst be-
wirtschaftet und vor Ab-
schwemmung geschützt wer-
den.
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AfD

Statt illusionärem Klima-
schutz brauchen wir drin-

gend eine Politik der Klima-
Anpassung. Beim Thema Was-
ser bedeutet das konkret: Re-
genwasser wird künftig nicht
mehr im Kanal entsorgt, son-
dern wir wollen es nutzen, ver-
sickern und speichern. Das
schützt Grund- und Trinkwas-
servorräte und schützt bei
Starkregen auch vor Hochwas-
ser und Überflutung. Schaf-
fung von Retentionsräumen an
Bächen und Flüssen, sowie Re-
naturierung unserer Bäche.
Hochwassergefährdete Lagen
nicht bebauen.
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FDP

Als Waldbauer, aber auch
als Unternehmer stehe ich

persönlich für Klimaschutz
und Nachhaltigkeit. Im letz-
ten Jahr habe ich in meinem
Wald 16.600 Bäume ge-
pflanzt. Renaturierung der Bä-
che ist fortzusetzen, Betonroh-
re sind, wo sinnvoll und mög-
lich, zu öffnen, die Vorgaben
für Überschwemmungsgebie-
te und Hochwasserschutz ein-
zuhalten, notfalls zu erwei-
tern, bei Konzentration auf die
immer mal wieder besonders
betroffenen Orte wie zum Bei-
spiel Ovenhausen oder Er-
keln. In den Dörfern und Städ-
ten sind die Voraussetzungen
zu verbessern, weitere PV-An-
lagen auf öffentlichen und pri-
vaten Dächern zu bauen. Da-
bei werden technische Mög-
lichkeiten, wie farbliche An-
passungen an den Dachunter-
grund, Effizienzsteigerungen
und verbesserte Speicher die
Verbreitung fördern.
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Jedes öffentliche Gebäude
muss mit einer Photovol-

taikanlage ausgestattet wer-
den, sofern dies bautechnisch
und energetisch möglich ist.
Zudem muss jedes neugebau-
te öffentliche Gebäude seine
eigene Wärmeversorgung
durch regenerative Energien
wie Wärmepumpen unterstüt-
zen. Ziel muss es sein, die
Strom- und Wärmeerzeugung
im Kreis Höxter durch rege-
nerative Energien weiter aus-
zubauen. Dieser Ausbau und
die Akzeptanz für diesen er-
halten wir jedoch nur durch
eine echte Bürgerbeteiligung.
Das Thema Hochwasser-
schutz wird uns auch im Kreis
Höxter – wie beispielsweise in
Erkeln und Hembsen in den
letzten Jahren – weiter beschäf-
tigen, an dieser Stelle wird ein
Hochwasserschutz- und Stark-
regenkonzept entwickelt und
die daraus ergebenden Hoch-
wasserschutzmaßnahmen
schnellstmöglich umgesetzt.
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Lösungen für das Hochwasserproblem
Kandidatencheck (3): Starkregen und Hochwasser sind nicht erst seit der Flutkatastrophe im Ahrtal Thema im Kreis Höxter.

Einige Dörfer hier sind immer wieder betroffen. So wollen die Landtagskandidaten die Orte schützen.

Typisches Bild nach Starkregen: In vielen Kommunen muss die Feuerwehr ausrücken, weil die Kanäle die Wassermassen nicht bewältigen. Foto: dpa

Frage 3:

Svenja Ludwig

¥ Kreis Höxter. Wasser ist
Voraussetzung für das Leben.
Es kann aber auch gefährlich
sein, wenn sich Fluten ihren
Weg bahnen. Schutz vor Stark-
regen und Hochwasser ist im
Kreis Höxter keine rein theo-
retische Frage. Immer wieder
steht es einigen Dörfern hier
bis zum Hals. In der dritten
Runde des NW-Kandidaten-
checks vor der Landtagswahl
am 15. Mai werden Lösungen
für das Hochwasser-Problem
gesucht. Welche kurz-, mittel-
und langfristigen Ideen haben
unsere Direktkandidaten?

Hochwasserschutz und
konkreter Klimaschutz:

Wie können unsere Dörfer und
Städte, ihre Einrichtungen und
Bauwerke fit gemacht werden
für die Folgen des Klimawan-
dels? Wie muss die Stadt/das
Dorf in 30 Jahren aussehen?

Selbsthilfe für
Hochsensible

¥ Kreis Höxter. Mit Unter-
stützung des Paritätischen
Selbsthilfe-Büros Kreis Höx-
ter soll eine Selbsthilfegruppe
für Betroffene zum Thema
Hochsensibilität gegründet
werden. Hochsensible Men-
schen nehmen innere und äu-
ßere Reize umfassender, in-
tensiver und detaillierter wahr.
Dies wird von ihnen oft als
Reizüberflutung und Überfor-
derung empfunden. Die er-
höhte Reizempfindlichkeit ist
allerdings keine Krankheit,
sondern ein angeborenes Per-
sönlichkeitsmerkmal, das die
Betroffenen und ihr Umfeld
vor besondere Herausforde-
rungen stellt. Hochsensible
Menschen brauchen mehr
Auszeiten und Rückzugsmög-
lichkeiten, um Reize erst ein-
mal in Ruhe verarbeiten zu
können. Das kann für Außen-
stehende mitunter irritierend
sein und zu Missverständnis-
sen führen.

In der Selbsthilfegruppe
können sich Menschen in ähn-
lichen Lebenslagen in einer
entspannten Atmosphäre aus-
tauschen und sich gegenseitig
unterstützen. In regelmäßigen
Treffen können gemeinsam
Strategien und Lösungen mit-
einander entwickelt werden.
Selbsthilfegruppen finden oh-
ne eine professionelle Fach-
kraft statt und sind kein The-
rapieersatz. Die Gruppe star-
tet am Mittwoch, 27. April, um
18 Uhr. Anmeldung unter Tel.
(0 52 71) 6 94 10 45 oder per
Mail an selbsthilfe-hoex-
ter@paritaet-nrw.org. Bei der
Anmeldung wird die konkrete
Adresse bekannt gegeben. Wei-
tere Infos unter

www.selbsthilfe-hoexter.de

In den Kreis Höxter fließenmehr als 53Millionen Euro
Staatliche Zuschüsse sichern die Existenz vieler Unternehmen in der Corona-Pandemie und fördern betriebliche Investitionen.

¥ Kreis Höxter. Die Corona-
Pandemie beeinflusst seit dem
Frühjahr 2020 stark das Han-
deln der Unternehmen und
Gewerbetreibenden. Im Kreis
Höxter, wie bundesweit, ha-
ben die von der Bundes- und
Landregierung aufgelegten fi-
nanziellen Unterstützungspro-
gramme in Form von Sofort-
und Überbrückungshilfen
wichtige Beiträge zum Erhalt
von Unternehmen und
Arbeitsplätzen geleistet. Diese
wurden etwa durch die staat-
lich verfügten Betriebsschlie-

ßungen, wie in Bereichen des
Hotel- und Gaststättengewer-
bes sowie des Einzelhandels,
nötig. Hinzu kamen interna-
tionale Lieferkettenunterbre-
chungen im verarbeitenden
Gewerbe, welche diese Unter-
nehmen massiv während der
Pandemie eingeschränkt ha-
ben. Nun liegt die Bilanz für
die staatlichen Unterstützun-
gen für die Unternehmen und
Gewerbetreibenden im Kreis
vor. In den November- und
Dezemberhilfen des auslaufen-
den Jahres 2020 flossen

14,46 Millionen Euro an die
Unternehmen. Im Jahr 2021
wurden zunächst über fünf
Phasen des Programms „Über-
brückungshilfe“ insgesamt
37,04 Mio. Euro ausgezahlt
und im Programm „Neustart-
hilfe“ nochmals 2,22 Mio.
Euro. Insgesamt über alle drei
Programmbereiche somit
53,72 Mio. Euro. Die Höhe der
Hilfen in den einzelnen Pro-
grammen variiert stark. Be-
gründet ist das durch die teil-
weise sehr unterschiedlichen
Bemessungsgrundlagen für die

Berechnung der Unterstützun-
gen,welcheindenunterschied-
lichen Phasen der Programme
immer wieder geändert und
angepasst wurden. „Mit den
von Bund und Land aufgeleg-
ten Programmen konnten in
vielen Fällen zumindest Teile
der Umsatzausfälle durch die
verfügten Betriebsschließun-
gen in den Corona-Lock-
downs abgefedert und so die
Existenz der Unternehmen
und Selbstständigen gesichert
werden“, erläutert Michael
Stolte, Geschäftsführer der Ge-

sellschaft für Wirtschaftsför-
derung (GfW). Das Ergebnis
habe nur durch die gute Zu-
sammenarbeit verschiedener
Institutionen erreicht werden
können. Zu nennen seien die
steuerberatenden Berufe, die
die Wirtschaftshilfen in teils
komplexen Verfahren bean-
tragt hätten und die Bezirks-
regierungen, welche die Be-
willigungen, Auszahlungen
und Abrechnungen durch-
führten. Neben Wirtschaftshil-
fen seien auch Zuschüsse in die
Unternehmen geflossen. Eini-

ge Unternehmen aus der In-
dustrie und dem verarbeiten-
den Gewerbe mit überregio-
nalen Absatzmärkten für ihre
Produkte und Dienstleistun-
gen, hätten die Krise als Chan-
ce genutzt, die Wettbewerbs-
fähigkeit durch gezielte Inves-
titionen in Gebäude, Maschi-
nen und Anlagen zu verbes-
sern. Zwölf Unternehmen im
Kreis hätten Investitionskos-
tenzuschüsse in Höhe von
3,8 Mio. Euro über die
NRW.Bank erhalten. Hinter
der Summe stehen betriebli-

che Investitionen in Höhe von
25,25 Mio. Euro in den An-
trag stellenden Unternehmen
sowie die Schaffung von 48
neuen Arbeitsplätzen und die
Sicherung von 95 Stellen.
Unternehmen im Kreis seien
zukunftsfähig, so Stolte. „Nicht
nur Krisenbewältigung, son-
dern auch Investitionen in Di-
gitalisierung, neue Technolo-
gien und die nachhaltige
Unternehmensentwicklung
zur Verbesserung der eigenen
Marktposition haben wir im
Jahr 2021 gesehen.“

Fachschule stellt
Studiengang vor

¥ Kreis Höxter/Brakel. In der
Aula des Berufskollegs Kreis
Höxter am Standort Brakel fin-
det am Donnerstag, 7. April,
um 18 Uhr eine Informations-
veranstaltung zum Studien-
gang „Fachschule Technik mit
dem Schwerpunkt Digitale
Produktionstechnik“ statt. Der
kostenlose Studiengang mit
dem Abschluss „Staatlich ge-
prüfte/r Techniker/in“ richtet
sich an alle, die durch eine zu-
sätzliche Ausbildung in Teil-
zeit ihre persönliche Karriere
voranbringen und sich den
Herausforderungen der Zu-
kunft durch die Industrie 4.0
stellen wollen.

Die Fachschule Technik mit
dem Schwerpunkt digitale Pro-
duktionstechnik bringt Ma-
schinenbau, Informatik und
Elektrotechnik interdiszipli-
när zusammen. In der Ausbil-
dung werden IT-Fähigkeiten,
Prozess- und Selbstmanage-
ment vermittelt und analyti-
sches Denken und strukturier-
tes Arbeiten gestärkt. Weitere
Informationen gibt es vorab
per E-Mail an Klo-
idt@bkhx.de.
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